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Prof. Dr. Henning Austmann (Hochschule Hannover / Ideenwerkstatt Dorfzukunft)
Mittwoch, 15. August 2018 / Auftaktworkshop „Dorfentwicklungsprogramm“, Hannover

Kontakt: henninga@ideenwerkstatt-dorfzukunft.de 

Kollektive Potentialentfaltung für ländliche Zukunftsfähigkeit

1. Begrüßung und Einleitung

2. Der ländliche Raum zwischen globalen und lokalen Herausforderungen

3. Den notwendigen Wandel als Chancenfeld ausgestalten:
Kollektive Potentialentfaltung für ländliche Zukunftsfähigkeit

4. Abschluss
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AGENDA

Landflucht zunehmende 
Fremdversorgung

schwindende
Infrastruktur

alternde
Bevölkerung

öffentlicher 
Sparzwang

Weiter denken: Der ländliche Raum zwischen globalen und lokalen Herausforderungen Globale Herausforderungen: Bislang keine klassische Perspektive der Dorfentwicklung
Bevölkerung globales BSP Auslands-

investitionen
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Urbane Bevölkerung

4Quelle: In Anlehnung an Steffen et al. (2015)
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Quelle: climata.nasa.gov (2015)

Ökologische Grenzen: Klimawandel, Artensterben, Schwinden natürlicher Ressourcen
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Klimawandel

Ozeanversauerung

Ozonloch

Phosphor-Kreislauf

Süßwasser-verbrauch
Abholzung und andere Landnutzungs-änderungen

Partikelverschmutzung der Atmosphäre
(noch nicht umfassend berechnet)

Verschmutzung durch Chemikalien
(noch nicht umfassend berechnet)

Artensterben

Stickstoff-Kreislauf

Quelle: Rockström et al. (2009)

Ökologische Grenzen: Klimawandel, Artensterben, Schwinden natürlicher Ressourcen
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Quelle: Eigene Darstellung (gem. Daten des Rocky Mountain Institutes von 2011); 1 quad = 8 Mrd. Gallonen

Ökologische Grenzen: Klimawandel, Artensterben, Schwinden natürlicher Ressourcen
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Quelle: Eigene Darstellung

Unser aktueller Lebensstil ist weder ökonomisch, sozial noch ökologisch zukunftsfähig
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Menschengemachtes Wachstum
(mit ähnlich steigenden Verlaufskurven)
 Welt-Bevölkerung
 CO2-Konzentration
 Oberflächentemperatur
 Wirtschaftsproduktion
 Kraftwerke
 Fahrzeuge, Flugzeuge, Schiffe
 Autobahnen, Flughäfen, Häfen
 …

Zerstörung natürlicher 
Lebensgrundlagen
(mit ähnlich fallenden Verlaufskurven)
 Fruchtbares Land
 Süßwasservorräte
 Waldbestände
 Fisch-Bestände
 Artenvielfalt
 …

100%
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Klimawandel Ende des fossilen 
ZeitaltersArtensterben soziale

Ungleichheit
Grenzen des
Überflusses

Landflucht zunehmende 
Fremdversorgung

schwindende
Infrastruktur

alternde
Bevölkerung

öffentlicher 
Sparzwang

Weiter denken: Der ländliche Raum zwischen globalen und lokalen Herausforderungen

“Der beste Weg, die Zukunft vorauszusagen, 
ist, sie zu gestalten.“ (Willy Brandt)

„Probleme kann man niemals mit derselben Denkweise lösen, 
durch die sie entstanden sind. “ (Albert Einstein)

1. Begrüßung und Einleitung

2. Der ländliche Raum zwischen globalen und lokalen Herausforderungen

3. Den notwendigen Wandel als Chancenfeld ausgestalten:
Kollektive Potentialentfaltung für ländliche Zukunftsfähigkeit

4. Abschluss
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AGENDA

Kollektive Potentialentfaltung für ländliche Zukunftsfähigkeit (am Beispiel FHKS) 
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Kollektive Potentialentfaltung für ländliche Zukunftsfähigkeit (am Beispiel FHKS) 
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1. World-Café: Insb. gut geeignet für große Runden (30-150 Personen), 
5-6 exzellente Fragen, entsprechend viele Runden à ca. 6-10 Minuten, 
jede*r darf jeden Gedanken zu der Frage aufschreiben, in entspannter 
Atmosphäre bei Musik, Getränken und Snacks

2. Traumreisen: Gedankliche Ausflüge in die (erfolgreich gestaltete) 
Zukunft, detaillierte Beschreibung der Zukunft und des Prozesses dahin 
(z. B. in Redekreisen, Bildern, Nachrichtentickern, etc.), 

3. Filme drehen: (Idee im Vorfeld kurz skizzieren) O-Töne von 
Unterstützer*innen einfangen, positive Beispiele aus anderen Regionen 
einfügen, passende musikalische Untermalung (Mut, Ansporn, 
Anpacken, Freude, etc.), reflektierende Frage oder Zitat am Ende

4. …
13

Partizipative Methoden: Eine kleine Auswahl an „Zaubermitteln“…
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Partizipative Methoden: Eine kleine Auswahl an „Zaubermitteln“…

Dorfentwicklung Riesenerfolg!

Klimawandel Ende des fossilen 
ZeitaltersArtensterben soziale

Ungleichheit
Grenzen des
Überflusses

Landflucht zunehmende 
Fremdversorgung

schwindende
Infrastruktur

alternde
Bevölkerung

öffentlicher 
Sparzwang

Weiter denken: Der ländliche Raum zwischen globalen und lokalen Herausforderungen

„Die reinste Form des Wahnsinns ist es, alles beim Alten zu lassen 
und gleichzeitig zu hoffen, dass sich etwas ändert.“ (Albert Einstein)

1. Begrüßung und Einleitung

2. Der ländliche Raum zwischen globalen und lokalen Herausforderungen

3. Den notwendigen Wandel als Chancenfeld ausgestalten:
Kollektive Potentialentfaltung für ländliche Zukunftsfähigkeit

4. Abschluss
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1. Diverse hervorragende Ideen lassen sich ohne externe Gelder (und 
somit ohne langes Warten auf Fördergeldbescheide) umsetzen.

2. Für uns war entscheidend, eine herzlich-einladend-unternehmerisch-
konstruktive Kultur des kollektiven Potentialentfaltens und gemeinsamen 
Anpackens zu etablieren.

3. Wichtige dazugehörige Elemente sind: Partizipative Methoden (die 
breite Masse ernsthaft mitgestalten lassen), freies Spinnen erlauben und 
zum „Träumen aus Zukunftsperspektive heraus“ einladen, 
basisdemokratisches Miteinander, Loslösen von klassischen 
Hierarchiestufen, immer wieder (gerade am Anfang) auch kleine 
Projektideen umsetzen, zu großen Projektideen im Vorfeld Filme drehen, 
FEIERN … 
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Wesentliche Erkenntnisse und Empfehlungen

Basisdemokratie

Mischung an Expertise

eigene Ideen statt extern vorgefertigtes Konzept

monatliche Info „nach innen“

Erfolgsfaktoren der „Ideenwerkstatt Dorfzukunft“

„Unterschätze nie, was eine kleine Gruppe engagierter Menschen tun 
kann, um die Welt zu verändern. Tatsächlich ist das das einzige, was 
je etwas bewirkt hat.“ (Margret Mead)


